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Amtlicher Theil.
h d c h f ^ E m s c h l i e ß ^ ^ ^ ^ ^ ^ s t i l t haben mit Aller-
aerichtsrälhe ĉ  . " .. o " ' ^ r u a r d. I . die LandeS-
S c h m i d m a y ) " ' ^ p / ' d in ^ ^ und Johann
öfteren bei dem i ' ° n ^ ' ^ ^berlandesgericktsrätheu.
dem Ober nd « , ^ ? ' ' Ä ^ " ^ "ach . letzteren bei
nm geruht " ^ « ^ l" ^ ' ° i allergnädigst zu ernen-

«it b?n"be^! l / !^ ^ ; ^ " " " " ^ " <" Einvernehmen
^rdmand Z ^ " M ' ? " / ' ' Ministerien den Herren
«lczel N, K . " ^ " s ' ' ' ' ' I " ^ Freit). v . R e z .
^ ° l i ^ ' ^ ^ " ' ' " ' / ' l i e r . Dr ' Herma n
N . ssa»'^ ^ " " " ^ Nilter v. T r a u n felS
^ ° ° r b l r 7 ^ ^ " ^ ^ ^ ^ . " l R.tter on
^ " ' c n M M ^ l . . ^ ' " ' " ^ " ' ' « ^ r Errichtung einer

"'hci'.t »nd der?n S ^ . . ' " " " ^ . " " "nn Sitze in Wien»rren «l-tatMen genehmigt.

" i t den"be l?H" ^ ? I""ern hat im Einvernehmen
den Harren

zur Errichtung
"nd V o r o r t e - N u a ^ l l s ^ . . " ^ ' " ° " ^ener Stad.-
"tllnlt und derm N t t " " " ^ m Sitze in Wlen
^ "sul len genehmigt.

Nichtamtlicher Theil

«I„»„. I °°« nach d l /N t r» , , ^ " "°^ »«mach! »<r>
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N . K , . z " bringen. K in 7 . °" '^ i t zum endgill'gen

d>e Formcn ^ ^ ^ ' ^ e i s e n W 'imm ^ ' ^ ^ ' " ' '
ma^. edes ein^l«. ^ " ^m ig der °^i c ^ " " ' " " " "her
sondere die deuten
b°rates hat v°n H""« des s ° ^ ^ ^ " ^ " ^ inöde-
des M i n i s t e r i u m s ^ Ausgleichsela-
M zu " s c h ü t t e ^
»lben. Ein so l M i c , ^ ^ " n « und N ̂ " ' I"lschen-Heranziehung des ^ ^ U l i s c h ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ugnis ge.

emes «anz unaerech.fH'n 5'"'en es ' " ' ^ ° ' êr

WZM

bin«, ^ ^ ü . ^ ' ' Man durf.e sich d,m Glauben

n ^ r " ? ^ ' 7 ' c ^ ' laum des Man els an Sympa^
u7inem ' l " ° l " ' l ^ Sache beschuldigt werden lonnte.
l« u ?.m ^ 7 ^ " ' c V " " weiseren Schritte führen werbe

mc«/e im n ^ s ^ " Ä l o n . Wenn die stürmischeren Ae-
all em«L^ ^^«, '^ 'ub "« Oberhand beHallen, »enn
Mird n s « ^ . " ^ "s« "a« t von er Hand a wiesen
" ? " " ' l° °be« st« die Polen dam t selbst inS Unrecht
3um !n . i s/ , f ' ' ^ " ' °"l«e die not wendigen Conse-
^ ^ b . c h " Unrecht« ttagen müss^

s.ell m. >. ̂ " ^ f r a g e n des Oesamml^aates an sie ge-

^ i ^ s ^ ' . ^ ? " ' ' " ^ ist lein österreichischer/ ihre
P t.l schlagt besondere Weg« ein. Zu den Berwir-
" " , " . d " '«neren^ge. zur 3°rtsetz?nq be« sla°.«.
echtt chen Haders zur Verschlirfun« dir bestehend!., Ge.

gensatzc ha'en sie i!,r reichliches Theil beigelranen. Wenn
ste nlch. offen genen die Versass.,.,« aufgetseten sind. f .
haben sic sie doch nicht ohne b e h a l t e und Reserven
accê  lett Ste haben von ihren Rechten Gebrauch »e.
macht aber sie waren nicht immer aeneistl. sich auch
chren Pflichten zu unterwerfen. Das Verhältnis, wel-
ches ste ,ur Frage der Waylrefo^m einaenommen haben,
beweist daß sie die Thalsachen der Verfassung lemes-
wegs als Rechtslhalsachen. sondern nur al«! Verband-
lungsgegenilande. gewisse maßen als staatSrechlliche Tausch,
objecte fur die Anjprüche ,h«r elgcnen Polit l l aner-

Gerade in dem Punkte der Wahlreform konnte aber
wetter: ^tachgiliiglcit von Seite der Regierung nicht
erwartet werden. So bindend ihre Zusicherungen in-
betreff der poln.schen Frage waren, weil bindender und
von ungleich vrin^iftieUcier Bedeutung ist ihr Reform«!
Programm. Mi t diesem Programm nerlnupft sich die
politisch: Gedeutung deS Ministeriums nicht nur. son.
dern auch seine politische Berechtigung. Es würde sich
selbst aufgeben, es mühte von seiner Partei aufgegeben
werden, wenn eS die Selbstcontumacierung der Polen
nur einen Augenblick lang in der Durchführung der
Hauptsache wankend machen könnte. Die Wahlreform
wird ungeachtet dieser Selbstcontumacierung leine Ver-
;<wrung erleiden. Tri t t sie in den Kreis der vollbrach-
ten politischen Thatsachen, so wird damit auch mchr
als cine der Schwierigkeiten wegfallen, welche man jetzt
als unlösbare anzuschen sich genöthigt glaubt. Gewissm
'liurteien imponiert nur die reale Lösung, nur das laii,
aooomM. Hat mau einmal alle diese Frage» von der
Bahn abgedrcingt. auf welcher sie zunächst ihre Ent-
scheidung halten finden müssen, glaubt man Fragen
über welche eine friedliche mit. loyale Verständigung
möglich war. mit dem ganzen Apparate eines großen
pol.tlschen Meinungsstreites und Machtlampfes ausstat-
ten zu müssen, so kann man sich nicht wundern. wenn
dlc Verfassungspartei auch die daraus sich erbebenden
(Konsequenzen acceptiert. Sie wird ihre Ziele ruhig
und besonnen zu verfolgen haben, ohne Rücksicht auf
nne Opposition, die sie bedauern mag. zu der sie aber
emc Veranlassung gegeben hat und die zu ignorieren

letzt allerdings m ihrer Macht liegt. Ist die Wahl.
reform zu Ende gebracht. fo werden sich wohl auch
wleder die Anknüpfungspunkte für cine Verständigung
ftndcn lassen, welche der gemäßigte Theil der Partei und
die österreichische Regierung ge>«iß nicht zurückweisen
werden, wenn auch die bisherige Haltung der Polen u
einer gewissen Vorsicht und Zurückhaltung mahnen muß "

Zur Erledigung der EisenbalMwiIagcn.
m n ^ " < ? " " ' " ' " ' " ^ "N'"a",icllcn Blätter" wird der
l U ^ . ' " " " " ' ' b"b die. Erledigung voltSwirlhschaft.
l'cher Vorlagen dem auS d . r e c t e r Wahl hervorgcgan-
»cnen bezlehm'gsweise dem l ü n f t i ge n Ahgeordneten-
wse des ^ d e n

^ . ' l ^ " ° " " / ' ""Uonal-ölonomische Interessen be-handelnde Organ sagt: "
..Zwar schüchtern und verschämt, aber doch für

e ermann deutlich erkennbar wird unsere in der vorigm
Dummer ausgesprochene Ansicht, daß das aeaenwärliae
Abgeordnetenhaus sich einzig und allein nur ch m
Wahlreformfrage beschäftigen, dagegen alle Volkswir t

schaftlichtn Vorlagen dem künftigen au« dlrecten Wahlen
hervorzugehenden Parlamente zur Veralhung überlassen
solle, fast allseitig arceptiert. ES besteht nur noch dar»«
eine Divergenz oer Anschauungen, ob auch die bereit«
eingebrachten Eisenbahngefehentwürfe zurückzuziehen oder
ob nur leine neuen wirlhschaflllchen Vorlagen, wl? z. V.
die Sleuerreformgesetze, an den jetzt bestehenden Reichs»
rath gelangen sollen. Die Regierung » i l l . so sagen un«
die mit derselben in intimer Verbindung stehenden Or»
gane, sich in letzterer Hinsicht Enthaltsamkeit auferlegen,
gedenkt aber nach wie vor die Eisenbuhnoorlagen noch
in dieser Saison durchzubringen. Wir wissen tmtü>lich
nicht, was die Regierung zu thun gesonnen ist; für den
Fall aber, daß sie seloer suhlte, wie wenig geziemend e«
ist, daß ein der Auflösung nahe« Abgeordnete' hau« Oe-
sehentwürfe annehme, die dem Staate ungeheuere fluan,
zielle Opfer Auferlegen müssen, würde es «hr auch «ew'ß
nicht schwer wilden, sich von ihren Fieunden >m Abge»
oronetenhause um Zurückziehung der Elsenbohnprojecle
lrsuchen zu lassen, um so oaS Decorum zu rel>en. 5„ß
in einzelnen Ndgeordnelllilreifen bereits stalle Gcdenltn
in dieser Beziehung zu walten beginnln, lnnn man au«
den Anträgen entnehmen, die be l̂lglich der P r e d i l »
und a r l b e r g e r B a h n im Elsenbahnausschusse ge-
slellt worden sind, Antrüge, die auf S i st i e r u n n der
gegenwärtigen Btralhung über diese Bahnen hinfielen.
G» wäre in der That eigemhümllch, wenn gerade die
technlsch schmie r ig st en und oosnussichllich lchlech«
lest r e n t i e r e n d e n Bahnen in Oesterreich. w,e hie
Prcdil», die arlbergcr, die gallischen, dalmatinischen und
istllllnischen Bahnen von einem Pa>lammte votiert
werden würden, welches nur noch wenige Wochen in sei»
ner ichigcn Zusammensetzung ocisammelt blelbt und
welches in seiner Majorität seit Jahren anft^cot, einem
neuen Abgeordnetenhaus! Platz zu machen. Dieses selbe
Abgeordnetenhaus, welches bei seinem Drängen nach
Einfühlung der Wahlreform sich doch von dem Oedan»
len hat leiten lassen müssen, daß nur eine direct« Volts«
Vertretung auch eine wahre Vertretung der oollswirth,
schaftlichen Interessen sei, würde es sich nun nicht mit
seiner eigenen Meinuna in offenen Widerspruch sehen,
wenn eS die zufällige Gewalt, die es noch momentan
besitzt, dazu benutzen wollte, um Eisenbahnen unt den
Herstellungskosten von 200 Millionen zu votieren, fUr
die der Staat durch eine lange Reihe von Jahren den
grüßten Theil der Betriebskosten und die Zmsengarantie
zu leisten hätte?

Und wenn noch die in Berathung stehenden äisen-
bahnen in Bezug auf ihre Zweckmäßigkeit fo über jeden
Zweifel erhaben wären, daß ihre Ausführung als ein
vom ganzen Abgeordnetenhause erkanntes Postulat gellen
dürfte, wenn die volkswirtschaftliche Bedeutung j rd«
einzelnen Trace von keiner Seite, weder innerhalb noch
außerhalb deS Parlamentes irgendwie bestr,ttcn würde,
dann ließe sich eS immerhin einigermaßen rechtfertigen,
wenn der gegenwärtige ReichSrath, seinem eigenen und
des Voltes klar ausgesprochenen Willen nachssebend, noch
lnrz vor dem Ende seiner Thätigkeit die beantragten
Eisenbahnlinien bewilligen würde. Gerade das Gegen»
the,l einer solchen Voraussehung ist aber hier voihanben.
Die P r e d i l b ahn hat auch l „ Abgeordlillenkreisen
mit Recht zahlreiche G e a n e r ; die Herstellung dieser
kinie kann aber umsowcniger votiert werden, als da«
lacker C o n s o r t i u m die ^inie Triest-Präwald.^as
ohne staatliche G a r a n t i e zu bauen siH bereit
erklärt hat; solchem Anerbieten gegenüber wäre es llblr»
auS leichtsinnig gehandelt, wenn dieses «Kg/ordnetephau«
trotzdem dem Staate ein Opfer für eine Elsenbahlilmie
auferlegen würde, die eines solchen Opfers n,cht zweifel-
los werth ist. Ist es etwa mit der arlberger Bahn
besser beschaffen? Wenn im ersten Theile der Session
diese Eisenbahl'vorlaqe zurückgewiesen wurde, weil nicht
nur ihre Durchführbarkeit überhaupt, sondern auch ihre
vollSwirlhschafllicdc Bedeutung lebhaft bekämpft wurde,
sollten seitdem alle darauf dczüglichcn Verhällnisse fich
in ihr Gegentheil ve,lchrt haben? Ist heule unwider«
leglich gut, was noch gestern und vorgestern als nutz o?
und verwerflich erkannt wurde? Und was endlich die
galizischen Bahnen betrifft, so zeigen wir an anderer Stelle
unseres Blattes die eigentlichen Motive, welche für dirse
parlamentorische Hetzjagd gellend gemacht werden. D ie
angeführten Eisenbahnen inooloieren aber außerdem da-
durch, daß ihr Bau. wie bei der Predil» und arlberger
Bahn. zu den schwersten Aufgaben der Techrul gehören
dürfte, die Frage, ob nicht der Staat felbst diefe Vau.
ten, zu welchen sich die Privatindustrie ohnehin nur
bei ganz abnormen ZinsengaranlitN verstehen würde
selbst zu übernehmen habe. Da eben in Deutschland und



364
England da« Prinzip der Staatsbahnen mit dem berZ
Prioalbahnen einen harten Strauß lümpft. welcher keines»
»eg« zugunsten der letzteren stH zu neigen scheint, so ift
eS wohl auch in Oesterreich an der Zeit, sich neuerdings
mit diesem Gegenstände eingehend zu beschäftigen. Wir
wollen uns h'emit keineswegs zu Vorkämpfern des
Prinzips der Staatsbahnen, und zwar für alle Fälle,
aufwetfen. aber gewiß ist. daß dieses Prinzip, wenn je,
so bei der Berathung über Gebirgsbahnen ersten Ran-
ges im Reichsrathe zur Sprache gelangen muß. Einen
solchen Prinzipielikampf auszufechten, eine der eminent
wichtigsten ökonomischen Fragen der Gegenwart zu be«
handeln, dazu hat das Abgeordnetenhaus, wenn wir von
allen anderen Motiven absehen wollen, jedenfalls leine
Zelt mehr. D««s allein genügt, um diingmd von einer
wc'tcren L-ehandlung der Bahnvorlageu abrathen zu
müssen.-

Aus dem ungarischen Reichstage.
I n der am 27. o. M . staltgcfundenen Sitzung des

ungarischen Abgeordnetenhauses wmde die Generaldebatte
über da« B u d g e t des K u l t u s « und U n t e r r i c h t s -
M i n i s t e r i u m s beendet.

Demeter V o n i S plaibiert für Aufrechterhaltung der
confefsionellen Schulen unter strenger Aussicht der Re-
gierung und für Verleihung der Befugnis an die Con-
fessionen, etwaige zweckmäßige Perordnungen durch die
AdMinistratiobehörden durchführen zu lassen.

Soetozar M i l e t i c « bringt einen Antrag auf
Entsendung elner Neuner-Commission ein, welche alle
auf den serbischen Nationalcongreß bezüglichen Angele-
genheiten untersuchen und darüber berichten soll, ob das
Voraehen der Regierung gegen die Congress« von 1870
bis 1872 und die Entsendung des königlichen Eommis«
ftrs zweckmäßig gewesen.

Bai on Michael K e m e n y i urgiert die Revision
des Schulgts.h.s.

Alexander C s i t y wünsckt die Aufhebung des Cöli-
bates und daß die ungarische katholische Kirche vom
Papste unabhängig gemacdl werde.

Es sprtchln noch Z i o l o v i c s , M a d a r a s z ,
I r a n y i und T r e s o r t , der über dic Kullusangele»
genheilen spHter Aufklärung zu geben verspricht.

Das Haus nahm mit 61 gegen 39 Stimmen I r a -
nyi's Antrag an. wonach die Regierung angewiesen wird,
ehestens Gesetzentwürfe über Religionsfreiheit und Ein«
fühlunq der C>oilche vorzulegen. Alle übrigen Antrüge
wurden abgelehnt.

Der Gesetzentwurf über das E i s e n b a h n - , Was -
ser» und S t e i n st raßennetz wird demnächst die
Thätigkeit des ungarischen Reichstages w Anspruch
nehmen.

Nach den Informationen des „Pesti Naplo" wird
in den beiden Gesetzentwürfen, welche sich auf diesen
Gegenstand beziehen, namentlich auf die sogenannten
Staats- und Landchausssen und im allaemeinen darauf
das Hauptgewicht gelegt, daß die gesummten Bandes« und
Local-CommunicationSpläne mit den bereits bestehenden
Eisenbahnlinien und Wasserstraßen in Einklang gebracht
und so ausgesührt werden, daß künftighin jeder Schritt,
welchen das Vand durch die Municipien zur Erhaltung
oder Herstellung der Straßen thut, planmäßig, den all-
gemeinen Communications-Interlsfen entsprechend gemacht
»erde.

Es «erden daher in den Gesetzentwurfe festgestellt;
1. die Staats,- 2. dieProoinzial-^auplcomlNUnications«
linien, 3. die Richtungen, welche dazu dienen, daß die
Zufahrt zu den Hauptlinien möglichst leicht und oefrie-
diaend sei. Natürlich bilden bei der Anfertigung des
Planes die durch die hauptstädtischen und Provinzial-
Handelsinteressen, durch die Eisenbahn« und Wasser-
linien festgestellten Richtungen die Basis.

Der zweite Haupttheil der Entwürfe geht dahin,
wie die neu aufzuführenden Straßen zu bauen seien,
wie diese und die bereits bestehenden zu erhalten seien.
Zur Erreichung dieses Zieles würde das gesammte
Uandes-Territorium womöglich nach Municipien, wo dies
nicht angeht, den Verkehrs-Interessen entsprechend in
Bezirke eingetheilt werden^ welche auf aewlsse, durch die
Municipien festzustellende Art zum Gau und zur Er-
haltung der Staßen beitragen müßten.

Die dritte Frage wäre: Wie könnte man die zur
Durchführung diefes Planes nothwendigen Geldsummen
beschaffen? Diesbezüglich ist es gewiß, daß die Regie-
rung mit dem bisherigen Systeme, nach welchem der
größte Theil der ttast auf d,e ackerbauende Klasse fällt,
brechen wird. Ob aber das nöthige Geld durch Sleuer-
zuschläge allein hereinzubringen sei, oder ob auch Natural-
dienste in Anspruch genommen werden sollen, ob die
Leitung der ganzen Angelegenheit durch den Staat be-
trieben, ob sie den Municipien überlassen oder zwischen
Staat und Municipien getheilt werden soll, da« sind
Fragen, welche noch nicht definitiv entschieden sind.

Zur Action in Preußen.
Das preußische Abgeordnetenhaus nahm in seiner

Sitzung vom 27. d. die zweite Verathung der Gesetz,
vorläge betreffs der durch die neuen K i rchengesetz»
V o r l a g e n herbeigeführten Abänderung der Artikel XV
und X V I I I der preußischen Verfassung vor, welche versus«
sunzömäßiq in einem einundzwanziglaaigenZwischenraum
einer zweimaligen Berathung unterliegt. Die Vorlage
wird in erster und zweiter Lesung mit elner ungleich
größeren Majorität als bei der ersten Gerathung ange«
nommen.

Der ..Reichsanzeiger" veröffentlicht eine kaiserliche
Verordnung vom 24. v. M . . durch welche der Absatz 2
des Aitllels 28 der R e i ch s oe r f assu na aufgehoben
wird, der bestimmt, daß bei den Geschlußfassunaen über
eine Angelegenheit, welche nicht dem ganzen Reiche ye«
meinschasllich ist, die Stimmen nur derjenigen Mitglieder
gezählt werden sollen, die in den Bundesstaaten gewählt
sind, welchen die Angelegenheit gemeinschaftlich ist.

Die Speclalcomm,ss>on zur Untersuchung der
E i senbahnconcess i on « f r a g e n trat am 27. v. M .
im preußischen Staatsministerium zusammen. Der
„Schief. Z lg " wird aus Berlin unterm 24. Februar
geschrieben: „Die Mitglieder der Commission haben in
diesen Tagen dem Präsidenten und sich untereinander
Gesuche abgestaltet. Ucber die Instruction, welche jeden-
falls schon in den Händen des Präsidenten sein wird,
hört man, daß sie der Commission sehr weitgehende
Befugnisse in der von dem Ministerpräsidenten ange-
deuteten Richtung einräumen soll, dagegen würde sie
eigentliche Vorschlüge für gesetzgeberische Reformen nicht
zu machen haben, diese vielmehr erst, nachdem das Ma-
terial von der Commission vorbereitet ist, von anderer

Instanz aus erfolgen." Der .Magdb. Ztg." w l " ^ .
dieselbe Angelegenheit geschrieben: . I n den ««W ,
serer llauts Mulmes ist man nach den uns glw^ ^
Mitthellungel, durchaus damit
Specilll.Untersuchungscommission ihre 2 M ^ I? ße»!
lichst extensiv fasse, um soweit als irgend thu""« ,,
Schwindeleien auf dic Spur zu kommen, die ° ^ °
tausenderlei Finanzaeschüften der letzten zwei J A ^
unteraelauftl, sind. Unsere Geschäftswelt tem't olei ^
Unternehmungen, die auf Humbug basieren, stanz 9" ^
wünscht die gründlichste Enlhüllmltt um ihr«S ^ ' ,
wie ihres Rcliommses halber, damit nicht ba» » ,,
Publicum zu der Vorstellung gelang, cs set a '<^.
Gebiete der Gründungen alles durch die v a " >
Keine Annahme ist unbeqründcler als d i e s e ^ ^ ^ - ' I

Politische Uebersicht, i
Laibach, 2. März. ^ l

Der «Ungarische Lloyd" bespricht die SlA"« , j
u n g a r i s c h e n P a r l e i c „ z u r ii st c r r e l V > ^
V e r f a s s u n g S p a r t e i . betont die angeb t p^
Handlungen Sennyeys mit den Anhängern b«l " ^ , tz
mentalarlikel und sagt: ..Wir stchen nicht an, z " 'P«^
daß wir jede Einmischung emeS Mitgliedes ^ „ F i
Partei in die ciSlellhanischen Angelegenheiten zu " ^ -
der Verfassungspartei für gleichbedeutend erachtlN^! ^
mit dem formellen Austritte aus der Dealpaltel ^ -
Auffassung, welche, wie wir glauben, von unst^^
stlschen Collegen getheilt wird." — Wie . M o ^ .,«'
würden die F e r i e n des u n g. A b g e o l ^ ^ ^
Hauses am 30. Märrz beginnen und ^ >,F «
2 ! . April dauern, während welcher Zeit die T"^z«> )
ihre Aufgaben erledigen sollen. Von Ende ̂ ^ , « /
fangs Juni würde das ung. Unterhaus sein ">' l,/ ,
wieder aufnehmen, und zwar die Sleuergcsetztl»lu> ^
das 1874er Budget in Peihandlung ziehen. . /

Die preußische R e g i e r u n g hut a"! ^
biete des E i s e n b a h n - C o n c e s s i o n « " ^
noch bevor die Untersuchunyscommlssion >h^ ^ ,
begonnen hatte, eine Reformmaßregel einqefühlt- ^ js ^
fchon seit Jahren die Mehrheit der M'nister ! ^ !
gegen gewesen sein soll. daß das Eisenbahn-«^/
wlsen dem alleinigen Ermessen des HalidelslNlN,^
überlassen sei, haben auf Antrat, des Fürsten ^ ^
die sämmtlichen Minister, den Handelsminislel ,<̂
geschlossen, zugunsten der Annahme des G " " ! ^
geeinigt, daß das Eisenbahn-Concessionswesen ,
Staat«mimstelilll«Beschlüsse gebunden weide. l̂>

D,e N a t i o n a l v e r s a m m l u n g >n2> ^
les ging am 27. v. M . in die Berathung " /
Gesetzentwurf betreffend die Befugnisse der <^ /
Gewalten ein, welche für drinqlich erklärt w a ^ 5
minister Dufaure crllarle, daß die Reaieruos ^
liegenden Gesetzentwurf annehme. Es spleA^"
Redner, worunter Marquis de Castellane. " F p . ,
dcr Nationalversammlung die Errichtung ^ ^ ,
tionellen Monarchie verlangt, und Haentjenl' B .
einer Anzahl von Deputierten eine ErltA 5B'
worin sich dieselben für die unmittelbare ^ ^
das Vol l aussprechen. ^ leü^Ä

I m englischen Unterhause trat dcr ^ s < ^
Cardwell abermals auf. um die Armee v o ^ ^
zu erläutern. Der Gesammtbetrag l , M ^ >

«feuilletoll.
Das vergrabene Testament.

Erzählung von Ed. Wagne r .
(Fortsetzn««.)

I I I .
Vater und Sohn.

Die Nacht war kalt und feucht hereingebrochen und
tln starker Wlnd wehte, als Nmos Hadd von Wilchester
Towers herunterkam und durch die Allee der Straße
zuschritt. Die Blätter fielen bei jedem Windstoß von
den Bäumen und raschelten dann und wann, von einem
Wirbelwind aufgerührt, in großen Massen an ihm vor-
über. Der Himmel war mit schweren Wollen bedeckt,
durch welche nur wenig matte Lichtstrahlen drangen, so
daß die einzelnen Gegenstände der Landschaft nur in ihren
äußersten Umrissen zu erkennen waren.

I n der Mitte der Allee blieb der Administrator
stehen unH schaute zurück, indem ein triumphierendes
Lächeln über sein Gesicht glitt und aus seinen Augen
volle Befriedigung leuchtete.

„Ent>l,ch!" murmelte er. seine Arme über der Brust
zusammenschlagend, „endlich stehe ich dicht vor dem Ziel,
welches ich vierzig Jahre lang zu erreichen getrachtet
hab«! Ich kam als ein armer Jüngling an diesen Platz,
abhängig von der Güte und dem Mitleid des letzten
Baronets; — in drei Monaten werde ich an s«iner
Stelle herrschen und sein Sohn S i r Nrchy wird der Ab-
H5n«ige sein. Das ist gut," rief er laut mit hühnischem
Gllüchttr. ..Das Regiment dcr stolzen Wilchesters ist
seinem Ende nahe und das Regiment der Hadds nimmt
seinen Anfang."

Wieder lachte er, aber in seiner stillen, «eräusch.

losen Weise, die seine innere Befriedigung ausdrückte.
Dann streiften seine Blicke gierig über die stattlichen
Gebäude mit ihren großen, majestätischen Thürmen und
ruhten lange auf dem alten „Grauen Thurm", in wel«
chem ein Fenster malt erleuchtet war. Es war das Kam»
merfenster der alten, hundertjährigen Vettine, welche mit
den Fledermäusen und Dohlen in dem verfallen Thurm
wohnte.

,Die alte H-xe", sagte der Administrator verächt-
lich. „Wenn ich das Schloß übernommen habe, werde ich
sie in daS Arbeitshaus schicken, wohin sie schon vor fünf-
zig Jahren hätte gehen sollen. O, daS wird hier große
Veränderungen geben in den nächsten Monaten! S i r
Archy kann mich noch nicht ergründen."

Bei diesen Worten drehte er sich um und setzte
seinen Weg durch die Allee fort. Als er an da« Thor
kam. öffnete er dasselbe, ohne den Wärter zu wecken,
mit einem Schlüssel, welchen er aus seiner Tasche zog,
und schritt dann auf der Straße rasch seiner Wohnung zu.

Hier habe ich die längste Zeit gewohnt, dachte er,
als er durch die schmale Thür in das Haus trat. Und
wenn ich dieses Haus verlasse, lasse ich für immer jede
Unterwürfigkeit hinter mir. ES kommt mir jetzt bei
meinen angenehmen Aussichten weniger unbehaglich vor
als gewöhnlich.

Er legte in dem Vorsaal seinen Ueberrock ab und
ordnete sein zerzaustes Haar, wobei er bemerkte, daß
die Thür des Gesellschaftszimmers halb offen stand und
daß ein heller Schein und eine angenehme Wärme au«
demselben strömte. Dieses Zimmer war gewöhnlich ver-
schlossen und auch lein weibliches Wesen im ganzen
Haushalt hatte das Recht, sich darin aufzuhalten; der
Administrator selbst zog cS vor, seine Freistunden in
dem kleinen Arbeitszimmer zu verbringen.

E in Besuch, dachle Hadd. ES ist besser, ich gehe
> sogleich zu ihm und schasse ihn wieder von hier fort.

Er ging nach der Thür, riß dieselbe ^ ' ^ , ^
verwundert am Eingang stehen, als er d i e ^ ^ l l ^
dem Sopha vor dem Kamin ausgestreckte ^ «e«M«
jungen Mannes sah. I m nächsten Augen^
sich sein Gesicht und freudig rief er aus:

..Iason! Ist es möglich? Ich erwar»"
morgen."

Er eilte vorwärts und streckte beide v - ^
Willkommen aus. ' , B ^

Sein Sohn stand auf und kam i h " , , ^ "
Pfing aber die zärtlichen Begrüßungen >̂  .§
als ob sie ihn ärgerten. .. ^ ^

„Wie sehr du dich verändert h ^ ,-nlst<a!
Jahren deiner Abwesenheit!" rlef der «ld'w ^ »"̂
Bewunderung ..Du hast mich gut beloy' ^. <!
Ausgaben, welche ich deinetwegen gemacyl g ̂ , ,
ist einer der glücklichsten Augenblicke 'M ^ W ^

Er betrachtete seinen Sohn ernst " n ^ , ^
und seine Bewunderung wurde immer s^ dll ^ '
nichts anziehendes, nichts vornehmes ' ^ F
nung des jungen Mannes war. <5r w ^ec l / .
undzwanzig Jahre alt, aroß und schlaf siH
sein Gesicht war bleich, sein Haar bemay ^ ' F
und die Spitzen seines langen blo"l>" ^ ^
fielen auf die Schultern; seine Auge" <zc ^ l .
aber sein Blick war nicht frei und ossen» ^ " ^ l
dern gekleidet, Diamanten glänzten ^ ' se'^zH
und werlhvolle Ringe an den 3 ' " » " ' ^ l « ^
Hand. ES schien offenbar, als wolle " ^ ^ ,
Glanz ersetzen, waS die Natur >h" „ «,«", s )
versagt hatte. Beim ersten Anblick y ^ ^ e l l ^
einen Modenarren hallen können, ein ^ ^< .
achter jedoch mußte bald entdecken, dav ^ Y'
Vaters hartem abstoßenden Eharaltec »

(Fortsetzung folgt-)
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14416 400 L was eine Verminderung und Ersparnis»
von 408 000 L. gegen das laufende Finanzjahr dar- i
stellt D u Ersparnisse würdcn ein Gcdeutenoes größer
ein ' wenn nicht die Ausgaben unter manchen Poiten
lurch die bedeutend erhöhten Preise für alle möglichen
Bedürfnisse um 400.000 L. gewachsen wären.

Der Times" wird berichtet: .Italien. Oesterreich
und wahrschtinllch die Mehrzahl der europäischen Mächte
haben beschlossen, bis zu der Bildung einer geordneten
Negierungsfurm, welche, Italien dann sogleich ancrlennen
«iro, mit der gegenwärtigen spanischen Regierung amt-
liche Beziehungen zu unterhalten. Nnßland zeigt einige
Abneigung gegen die Nnerlcnnung der gegenwärtigen Ver-
hältnissc in Spanien.

Dem dänischen Re ichs tage wurden in
neiitster Zeit von den Kriec,s< und Marincministcrn um»
fassende Vorschläge zur Kräftigung der Wehrmacht
vorgelegt. Während das Landheer nicht gerade vermehrt,
sondern nur schlagfertiger organisiert werden soll, rmll
man die Flotte durch neue und mächtige Kriegssch'sfe so
bedeutend vermehrt wissen, daß sie im Verhältnisse zur
Größe und Einwohnerzahl des Landes ställer würde als
die Flotte irgmd eines anderen Landes der Welt. Glelch.
zeilig will man durch Befestigungen Kopenhagen gegen
ein Vombardtment sichern, dann ebenso den Sund und
die beiden Velte sperren. — Der betreffende Ausschuß
des V o l l s t h i n g s empfiehlt ei"stimmig dlc slandl-
navischeMünzconvcntion; die Annahme derselben seitens
des dänischen Reichstages ist somit sehr wahrscheinlich.

Inbetnff der L a u r i o u f r a g e wurde zwischen
einem lor>stanlinopeler Consortium und dem bisherigen
V.siyer Serpieri ein vollsliinoineS Arrangement abac»
schlosscn, wodurch ersteres die Laurionhalden um zwölf
ein halb Millionen FrS. ersteht. Hinter dem Consortium
slltfi angeblich die griechische Regierung. I n diplomati-
schen Kreisen betrachtet man dicseS Arrangement als die
engilliue. alle Betheiligten befriedigende Lösung der
Streitfrage.

Das Vagatellversahren
nimmt in der Serie der Gesetze zur Reform des üster»
reichischm Civilprozisses einen hervorra^nden Platz ein.
Wir wollen die BcsNmnmngen dieses Gesetzes recapitu-
lieren:

Das Nagatellnerfahren findet nur vor den Gezirls-
gerichten statt, in allen Fällen, wo der Streitgegenstand
25 ft. nicht übersteigt, auch wenn das Handelsgericht
competent wäre. Nach den bisherigen Wahrnehmungen
allen nahezu drei Viertheile aller Cioilstreilllagen in
diese Kategorie. I n Wien, Prag und Trieft werden für
dergleichen HandelSstreitigteiten Vagatellgerichte in H a n -
delssachen eingeführt werden. Vor dem Orzirlsiichter
wird die Klage mündlich oder schriftlich angebracht, und
an bestimmten Gerichtstagen tonnen Parteien vor seinem
Tribunale ihren Handel ganz einfach anzeigen, durch«
sprechen, durchstreiten und das Urlheil belommen, und
das alles in einem Zuge und wo möglich bei einer
Taysatzung. Den Parteien steht es frei, persönlich zu
erscheinen oder sich vertreten zu lassen. Der Bevoll-
mächtigte braucht nicht eigenberechtigt zu sein; ja es
lönnen sich Eheinäimer durch ihre Gattinnen vertreten
lassen. Die Verhandlung ist bis zur Verkündigung ihres
Schlusses als ein Ganzes anzusehen; alles bis dahin
Vorgebrachte ist rechtzeing vorgebracht — die Eventual«
Maxime findet daher keine Anwendung; ebenso wenig
aber ist der Richter willenlos an das Vorbringen der
Parteien gebunden; im Gegentheile, er greift wesentlich in
die Prozeßführung ein, leitet das Verfahren, ordnet die
«tweisaufnahme an, faßt Beschlüsse, wogegen es leinen
Occurs gibt, nimmt Zeugenvernehmung, Augenschein,
Vergleichung der Handschriften vor. verfügt die Ver-
nehmung der Parteien als Auslunftspersonen, bestimmt
Schadlnersatzsummcn nach billigem Ermessen, übt die
Slhm.gspolizei aus, ist Inquirent bis zu einer be«
mmmten Grenze und unabhängig in der Amtsführung.
Ncme Regel bindet ihn bei der Zulassung und Wür<
Mr^3 ! " Beweise. Den RcchtSspruch macht er auf

der Verhandlung. Frei
«. °«?7 "«.Biegung der Parteien in der Prozeß-

° ^ " " u u g räftig und eingreifend der richterliche Ein.

^ss.« i« . Vlei lung. unbeengt daS richterliche Er-

lung, inappellabel der Richterspruch

, ^ , . i , s.^. l 3 " " ° s unter der Controle der Oeffcnt.

Zwei Kl.ppen stnd ferner zu vermeiden, die häu a n Taa '
satzunas-Erstteckungen. für welche
durch Verurtheilung des schuldigen The.les ln die K° tm
wirlsamen Schutz geschaffen hat, und die Protolollieruna >
der Verhandlungen, welche daS Gesetz nicht acstatlet und
zwar mit Recht. Denn durch die Prototollierm'g'wird
die Basis verrückt, die Leitung der Strritverhandluna
entgleitet den Händen des Richters, das mündliche Ver-
fahren entartet zu einem versteckt schriftlichen. Freilich/st ohne
genaue schriftliche Aufzeichnung das RechtSmiitel der
Avptlwion nicht anwendbar. Das ist aber nur der I d e
nach ein Uebelstand und hat im praktischen Leben wenia
Bedeutung; wird aber die genaue Protolollierung vor-

geschrieben, so isi der Geist des Vagalelloerfahrcns ge.
tödtet. Wn tonnen dahcr nur billigen, daß wenn cinc
Wahl zu treffen war. das Berufungsrechl fallen gelassen
worden ist. Für seine Erhaltung hüllen wir den Geist
des neuen Vorfahrens ;u opfern, u:id der Preis wäre
doch zu hoch. Allen Wctth legt endlich das Gesetz darauf,
d°ß d:e Verhandlung unmittelbar vor jcnem Bezirlsrichter
stattfände, der das Urtheil schöpft, und daß. wenn der
Schlug der Verhandlung ausgesprochen isl. sofort das
Urthell sammt Entscheidungsgründen versündigt werde.

Die Beamtengehaltsfmge
^ ? c ^ " « ^ " Tagesorbnuns,. Der Bericht des Finanz,
ausschusses über die Regierungsvorlage, betreffend die
Regelung der Bezüge der activen Staatsbeamten und
K^«. l " ° ^ " " Dienerschaft gehörigen activen
Staatsd.e.er .st bereits in Druck erschieren. I m all.
« " " " ' " Ttmle dieses Berichtes wird zunächst betont,
°b ' ^ »"'jen 23^455 Beamte mit einem Aufwand!

an Gchalten von 22.303.06« fi, 1379 Prat.icanten
.n ^ A«Wände an Udju.en von 432.700 fi. und
' ° . D'en«rschafls,-tande 15.507 Personen mit einem

l« ^ ^ n . l ^ ! " " ^ " " ' die .hren bisherigen Diäten-
d ^ m / ^ ^ ^ " Nangsllassen vorausgeetzt, würde

ich? w d 7 ^ . " ^ ' " N ' ierunasvorla e im Ver.
am?, .'n ̂  ? blSher.a.,n U ^ e n betragen bei den Ne.

3,224 234 fi . an Adjulen 184.700
^ . ' 5 , 8 5 9 ^ 0 ° ^ ' " ' " ? " 82.500 ft . an Activiläts.!
n-^n ^ ^ ? c ^ ' zuammen 9 351.184 fl.; und

n m. ? " ^ ' ' " den entfallenden Q.är.ierael.!
8 2 5 0 ^ « ^ " ^ « " " ° " l.100.838 fl.. macht,
h ^ m g a n ^ ' 9 ^ 1.351.595 fl.. da-!
e ne V e r m e b " ^ ' ^ ^ " si- Die Regierun« beantragt

ündDie^v7.?^^^^
PrinzV a ^ " ' lst dei"sl?n^chlägen o°n dem
m n Miss? ^ " ' ' ^ ' b°ß der Rang den Gehalt bestim.,
tä ^ l ^ n A " . ^ ^ " ' " der Function«, und Act.oi. ,
" s Z " ^ " ' " der Ausschuß vtiqetreten. Ebenso hat,
mv chlen m ^ ' ' ' ' ' " Gehaltsstufen als d«m relatio

wurden « 1 , 7 ^ °"°eschlossm. Die Gehalte selbst
"°ag n in r i V ^ ^ " ° " - umie I w f l . erhöht.
fungen um ie ^ ^ ^ ° ^ in den beiden ersten Abstu»

Die A . . l i ? / " 100 fl. vermindert,
sonales s«mi. . ^«" l ' des gesammten StaatSlehrfter.
ve N ä t e n ^ ' der Beamten der B.blio.hclen und Uni.
m he im s ür f ^ ° ' " " 3u l i e rung fand der Anpu tz
der Vrn tt ' beglundtl. Was nämlich die Gehalte
dunasln ! 7 " . ° " " " Mittelschulen und ^ehrer-Vil«
enden Ä ' ! ! t r i f f t , so hat der Ausschuß die drin.

ane .n ' " " ' l " l "ne lheilweise Verbesserung derselben
. « . . < " ^ ""lsen geglaubt. Bei den Prof.ssoren
nn oen letztgenannten Lehranstalten in Wien sowie in
den Provinzial.Haupsliidten scheint es sich zunächst zu
empfehlen, die m,t den jüngsten Gehaltsacsctzm normier,
ten ^ocalzulagen per 150 f l . einzuziehen und dagegen
die Gchalte von W00 ft. in Wien auf 1200 ft. und
an den übrigen Orteu von 800 fl. auf 1000 si. ab.
zurunben.

WaS die Gibliothels-Beamten anbelangt, so ist der
Ausschuß davon, die Gleichstellung derselben mit den
übrigen Beamten zu beantragen, wieder abgegangen.
Anderseits glaubt der Ausschuß die Einbeziehung der
Uniuersitäts.Beamten befürworten zu sollen, da bezüglich
dieser eine Verbesserung ihrer materiellen Lage in den
letzten Jahren nicht stattgefunden hat.

Der Bericht fagl schließlich, daß inbetreff der Ka-
tegorie der Beamten der Ausschuß den Zeitpunkt, rvo.
Mlt eine allgemeine, mit einem so bedeutenden Kosten,
aufwande verbundene Gehallaregulierung eintritt, für
geeignet hält, um die Regierung aufzufordern- in eine
genaue Prüfung über die Nothwendige«! des Fortbe«
standeS der einzelnen Geamtenbranchen einzugehen fer.
nerhin Remunerationen nur dort zu bewilligen, wo dies
durch besondere ««istungen gerechtfertigt ist. und die Ver-
fassung einer die Rechte und Pflichten der Beamten um.
fassenden D i e n s t p r a g m a t i l in Angriff zu nehmen.

Hagesneuigkeiten.
- ( S e . Exc. der t. l. Bo tscha f te r G r a f

Beust) lehrte am 22. v. M . nach London zurück, um
leme dlplomatifchen Funclionen wieder aufzunehmen
s ^ ' ' " ( I r l . M a r i e B e r g . ) die Darstellerin der
Veldmnenrollen am grazer Landeslheater. hat sich wie die
«Tagespr." meldet, mit dem Grafen Ndolar Christallniqq
vermahlt, nachdem sie taqszuvor in einer ihrer Glanz.
^s7< . " ^ ^ " l " ' " "Demetrius" von dem Publicum
Abschied genommen, zu dessen erllarlesten Lieblinqen sie
durch eme lange Reihe von Jahren mit vollem Rechte
zahlte.

- ( D a s neue Nc t iengeseh) liegt, wie die
«Graz. Ztg." erfährt, noch mcht dem Mmisterralhe vor;
es wurde neuerlich eine ministerielle Commission entsendet,
welche den Gesetzentwurf nochmals grundlich durchzuberathcn
W , bevor derselbe zur endg.ltigen Beschlußfassung an den
'^tmcherralh gelangt.

- ( R e t t u n g s l ä f t e n be i de n B a h nzUaen )

angewlesen werden, im Interesse des reisenden Publicum«
jedem abgehenden guge einen wohlemgerichleten Rellungs,
lasten beizugeben, sowie ferner fUr o»e Unterweisung des
gugbegleitungs» und Stationspersonale« in der Hilfe,
leistung bei vorkommenden Unfällen Sorge zu tragen.

— (Kaninchenzucht.) Ein Consortium h^ in
Stadll'EnzerSdorf nächst Wien ein Hau« sammt dazu ge-
hörigen Grundstücken um 42.000 ft. angetauft, um daselbst
die Kaninchenzucht, gleichwie dies in Frankreich und Vel,
gien der Fall ist. im großen zu betreiben und Wlen in
reichem Maße mit Kaninchenfleisch zu versorgen.

— ( L h o l e r a in Ungarn. ) Während der ganzen
Dauer der spidemie sind in 879 zu 60 Iurisbmivnen
gehörigen Gemeinden von der 1,934.752 Seelen zählen,
den Vevöllerung 23.548 Personen erlranlt uno hievon
13.612 genesen, 9364 gestorben und der Nest (572) noch
in Behandlung.

Locales.
— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g de« la i»

bacher T u r n v e r e i n s ) am Samstag war rein ge.
schä'fllich. Die Versammlung drückte Über «ussordelung des
Vorsitzenden dem bieherigen langjäbliqen Epsechwall Dr.
Emil Ritter v. Slöckl für seine mancherlei Verdienste um
den Verein durch Erheben von den Slhea den Dank aus,
nahm den Rechenschaft«» und den llasslnber>chl entgegen,
welch letzterer ein ganz unerwartet gllnftiger war, und
schritt hierauf zur Neuwahl de« Turnralhe«. Nl« qewählt
erschienen: Eprechwarle: O. Bamberg , Vuchdrucker und
Buchhändler, u n d R U l i n g , Buchdruckerei'Faclos: Echrin.
walle: Prof. L i n h a r b t und P o p p e r . Buchhalier;
Eiickelmarte: C a n t o n i , Privat, und Pre « n i z . <3p^r,
lassclassier; Turnwarle: Lehrer Tvp lch und M r a v l a q ,
handlungscommi«; Zeugwart: Prof. l ^ v l ; Kneipwarle:
I . Schu lz , Buchhalter, und T l l l , vuchhändler

— ( T u r n u n t e r r i c h t . ) El,ern und Erzieher ma«
cben wir auf den am 3. März beginnenden T u r n u n t e r -
r ich t f ü r Mädchen beim laibacher Turnverein unter
Leitung seines Turnlehre« V. Schäfer aufmertsam. Daß
das Turnen fur Mädchen von großer erziehlicher Bedeutung,
ist längst erlannt, und ist es um so nothwendiger, als bei
der jetzigen Erziehung des weiblich«-» Geschlechte«, wo eine
Neberhäufung geistiger Nrbeilen nur mit weiblichen Hand-
arbeiten abwechselt, ein Gegengewicht geschaffen werden muß,
damit der Gelst nicht auf Kosten des Körper« gebildet werde,
denn nur in einem gesunden Körper vermag ein gesunder
Geist zu wohnen. Da die Gymnastik der neueren Zeit es
auch versteht, sich dem weiblichen Geschlecht in jeder Be-
ziehung anzufügen, dUrfen wir des Turnen allen Ellern,
welchen eine naturgemäße Erziehung ihrer Töchter am Her.
zen liegt, empfehlen. Die Unterrichtsstunden finden zurzeit
Montag und Freitaq Nachmittag b —6 Uhr in der Turn» »
halle be« laibacher Turnvereins, Oradischa Nr. 53, statt.

— ( S l a a t s s t i p e n d i e n f u r L e h r a m t « . C a n .
d i d a l e n und K a n d i d a t i n n e n . ) Vu« dem vom s. s.
Ministerium für Kultu« und Unterricht fUr ssrain bewillig«
ten Betrage von 6100 st. erhielten Slaalestipendien die
Lehramtskandidaten: Leop. Fercher, Florian Rozman, Joses
Travnar, Valentin Hvagen des I I I . Jahrganges mit 150 f l . ;
— Malhias Bartelj, Barlhelmii Hoievar, 'Ludwig Hribar,
Josef Kraget, Johann Kutnar, Andreas Lah, Johann
Petlovöcl. Anton Razinger, Simon Relar de« I I I . Jahr-
ganges, Edwin Blenl, Leopold Hinner, Max Ivane, ö. An-
dreas Kniet, Lorenz Lemar, Franz Rlbnilar, Franz Amna,
Stefan Towöö des I I . Jahrganges, Franz Bajec. Johann
Banlan. Anton Nulnil, Franz Medlö. Io!ef Pogo^r. Josef
Rozman, Franz Elauser, Andreas »̂est des 1 Jahr-
ganges mit 100 f l . ; — Josef Hattz Paul Karki. Franz
Koncilija, Johann ^erovnlt des 111. Jahrganges, I i lob
Ccpuder, Franz Hlavta, Franz KruKuil, Johann Rible,K f
des I I . Jahrganges, Franz Medic und Leopold Smol'k des
I. Jahrgangs mit 50 f l . ; — dann die Lchlamlecanbilalin.
nen: Maria Borovsly. Johanna Crel, Johanna Flanzl,
Emilie Gusl. Amalie K la i ^ r , Fiiderlle Konscheqq, Paula
More, Nmalie Regnarb, Mathilde Echot», Marie Eluchly
de« 2. Jahrganges mit 100 fl.; Therese Drui er, F^t.
berile Ell. Marie Franzl, Rosalia Galle. Marie Hauff.»,,,
Sofie Haufsen, Iosefine Iera«. Marie P,rnat. Herwig
Scherz, Fel,zUas Thuma, Ellse Triller. Marie Triller,
Marie Weßner, Marie Io r i i , Anna HuZel de« 2. Jahr-
gangs, Nntonie Nllo, Franzisla Nrlo, Anna Vröil, Luzia
Cigoj. Luzii Dolcher. Elise Fließ, FranziSla Gonfe,
Emilie Koroschitz. Amalie Lcnassi. Marie Maleh, Viliorme
Milel, Albine Müller. Auguste Preßl, «uqustme Verblt,
Marie Zalaznil de« 1. Jahrganges m,t 50 f l .

— (Veamtenl re isen) theilen wir mit, daß die
Veamlengehallssrage im österreichischen Abgeordnetenbause
erledigt und die Gehalte der zehnten Rangllasse mit 900,
950 und 1000 fl. festgestellt wurden.

— ( Z u g v e r s p ä lung.) Der wiener Postzug
traf gestern anstatt nach 2 Uhr nacht« erst nach 7 Uhr
morgen«, mithin nach fünfstündiger Verspätung in Laibach ein.
Die Urfache dieser Verspätung liegt in der Thatsache, daß
zwischen den beiden von pittoresken Felsenwänden ein«,
rahmten Stationen der Slldbahn S a g o r und S a v e
von den Felsenabhängen sich ein große« tzelsftllck loslöste
und auf da« Bahngeleise herabwälzte, wodurch der Lauf
de« Zuge« gehemmt, der Postamtswaggon bedeutend veschädlat
und eine Iug«enlgleisung herbeigeführt wurde. Eu» Unglücks.
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— ( D a s erste F a f t e n c o n c e r t ) in Ehrfelds

Vasinr>Glaesalon war sehr gut besuch«; die Gäste waren
in der heuelsten Stimmung, der größte Theil der Musit«
piece« der EachseN'MeiningeN'Mililällapelle mußte repetiert
werden. Die Gesellschaft trennte sich erst nach Mitternacht.
Herr T h r f e l v wird die Fastenconcerte fortsetzen,

— ( D i e s looen i sche V U h n e ) bringt heute ein
neue« Drama, betitelt „Das Gelübde der Madonna" von
Ivan Maholi i zur Aufführung; diefem folgt die Reprise
der Operette ,Der erwachte Läcve."

— ( D e r s l o v e n i s c h e d r a m a t i s c h e V e r e i n )
beabsichtigt dem Schriftsteller Valentin Mandelc ein Mo«
nuwenl s<tzen zu lassen.

— ( S e l b s t m o r d v e r s u c h . ) Nus Neumarltl
schreibt »an un« : Der 79jähr!ge Gewertsnrbeiter Peter
Mltlauchizh hat sich hlnter einer Schupfe nächst der Com«
we zialstraße bei Neumailtl mit einem Rasiermesser eine
Hals, und eine große Hauchwunde beigebracht. Existenz
s„rgen waren die Ulsache des versuchten Selbstmorde«.

— ( L a c k . P r e d i l j Dle . .N. fr. Pr . " schreibt:
„Angeregt durch einen Artikel des Abgeordneten Dr . Bidu«
lich i « ,Eutadino", entwickelt sich in Trieft eine Agitation,
die dahingeht, daß, gleichviel ob die lacker oder P r e d i l -
bahn zur Ausführung gelangt, jedenfalls nur eine solche
Combination genehmigt werde, welche der Stadt Trieft eine
von der Sudbahn gänzlich unabhängige zweite Eisenbahn»
Verbindung « i t dem hmlerlande gewährt. Dies würde
he'ßen, daß die PiediÜlme. falls sie zur Annahme gelangen
sollt«, nichl dei. Giicz stehen bleiben, sondern von da parallel
» i l der Sudbahn bis Trieft welter geführt, die lacker Vahn
hingegen, lalls man in letzter Stunde sich für diese emschelden
soll«, von L̂ ck b«s L^unsdorf über die Karawanlen weiler qe«
sUhrt werden müfse, da belde nur in d«sen Fällen eine wirtlich
selbständi e und concurrenzfähige Verbindung der Rudolfsbahn
wu Tr»est dewertslell'gen. Da wir für dlefe Forderung feit
de« Auftauchen der P>edll« und lacker Frage unablässig ein«
getreten sind, hallen w«r es für überflüssig, unseren Stand«
punlt dieebezuzlich hier nochmals hervorzuheben."

— ( Z u r W e l t a u s s t e l l u n g . ) Die S ü d b a h n
trifft großartige Porbereilunqen, um während der Wellaus«
ftellung den Verlehrsanforverungen zu genügen. Vorläufig
ist ei» Fahiplan entworfen, wonach täglich hundertundvier
Inge, und zwar 52 Züge von Wien ab und 52 Zuge in
der Richtung gegen Wlen verkehren follen, durch welche im
Laufe des Sommers eine Peifonenzahl von vierzig Mi l l io -
nen befördert werden lann. I n jenen Zügen sind die Lll»,
Post. und Localzüge inbegnffiN, ebenso die Vergnüzungs-
zug«, dlt bisher arrangiert worden, doch werden alle dlese
Kategorien vermehrt werden und insbesondere die Separat»
Nngnugung«zuge »ägkch verkehren.

— ( Z i e h u n g d e r V i er u nd s e ch z i g er
L o s e . ) Serie 1597 Nr. 41 gewinnt den Haupttreffer.
Serie 1130 Nr. 83 gewinnt den zweiten Treffer, Serie
3024 Nr. 34 den drillen Tresser, Setie 931 Nr. 70
den vierten Treffer. Sonstige gezogene Ser ien: 221 ,
723, S3S, 3527. '

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 1. d.) Die heutige
Aufführung von Gounods „Faust" tonnen wir in die
Serie der gelungenen nicht aufnehmen. Herr K ü h n (Faust)
halle wohl einig« recht günstige Momente, aber das Metall
der Stimme verfugte gerade bei den schönsten Stellen seinen
Klang; die sonst reizenden Stellen liefen heute kalt und
still ab. — Fräulein G e r d e « war eine recht freundliche
Erscheinung, sang mit sehr weichem und zartem Anschlag,
jedoch trat Befangenheit allzu stark in den Vordergrund.
Der fchlvierige Part der Margarethe verlangt langjährige
Schule, große Stimmittel, tüchtiges Studium, sicheren und
leinen Anschlag; kurz, Gounods Margarethe muß von der
elttlro.magnetischen Leitung des Taltiersstockes emancipiert
— sicher und frei — dastehen. Herr P o l l a t war der
Held des Abends; durch unermüdlichen Fleiß und ernsten
Willen schwang er sich w kurzer Zeit zum kolossalen Parte
des Mephistosele« empor. Die Ausführung diefes schwie-
rigen Partes war — mit Ausnahme der Serenade, die
künstlerische Auffassung und poetischen Schwung fordert —

eine recht zufriedenstellende. Herr Pollal wurd« « i t wohl-
verdientem Veifall und wiederholte!« Hervorrufen belohnt.
— Herr W o l of f« Valentin litt w der Slerbeszene
überdies noch — unliebsamen Schissbruch. — Fräulein
Rosen war wieder ein süperber Siebelf stürmischer ÄP»
plaus und Hervorrufe wurden dem Fräulein zu Theil. —
Frau Krosecks Marthe ist eine vortreffliche und erhei«
ternde Leistung, die volle Anerkennung errang. — Chor
und Orchester hielten sich tapfer. — Herr Kapellmeister
D e l i n ließ am Dlrigcntenpulle alle Minen springen,
um den Fluh der Oper nicht aufzuhallen. Das in allen
Räumen besetzte haus war heute ausnahmsweise sehr nach-
sichtig und beifallslustig; Fräulein Gerdes wurde beim
I n szenetreten mit zwei Kranzspenden begrüßt und unzählige
male unler Veifallssturm hervorgerufen. Möge die junqe
talentierte Sängerin auch in weiter Ferne und in späteren
Jahren jener überaus freundlichen und beifälligen Aufnahme
aedenlen, die sie in Laibach erfahren. M r wünfchen dem
Fräulein Gerdes eine große lünsllerifche Zukunft!

— ( T h e a t e r b e r i c h t v o m 2 . d.) Heu'e offerierte
un« die deutsche Bühne eine ganz erschreckliche Vorstellung.
I n dem Drama „Die Herzogin von Prasl in" von I . N.
Lang reichen Mord und Vergiftung einander die Hände;
kalter Schauer zog über den Rücken der Zuschauer; aber
Beifall errang das blutige Drama doch; als hervorragend
müssen wir die Rollen des Charles Laure (Herr R ö d e r ) ,
der Herzog'n.Witwe Praslin «Frau K o t z k y ) , der Herzogin
von Praslin (Fräulein V r a m b i l l a ) und der Laura de
Lucy (Fr l . B r a n d ) bezeichnen. Das gut befuchle haus
nahm die Mord-, Vergiftungs- und Conductauestaltungs»
fzenen beifällig auf.

— ( A u s d e m A m t s b l a t t « . ) Kundmachungen
betreffend 1. die Relrulenstellung in Krain pro 1873;
2. Perlosung der trainischen Grundenllastungsobligat'vnen;
3. Besetzung einer Lehrstelle am Gymnasium in Rudolfswerth.

Eingesendet.

Constitutioneller Verein in Laibach.
Der NuSsckuß beehrt sich hiemit die Herren Vereins»

Mitglieder zur 45. Versammlunq. welche heute M v N t l l g
den 3. März 1873, abends halb 8 Uhr im Ca-
ftnoglassalsn statifindel. höflichst emzuladen.

T a g e s o r d n u n g :
1. Die Gemeinderalhswahlen.
2. Die Wahlen für d« Handels« und Gewerbelammer.
3. Die Wahlreformvorlage der Regierung.

A n d e n l ö b l i c h e n M ag i s t r a t « - V o r s t a n d
h i e r .

Die wlen« Blätter sind voll von Nachrichten über
die Defilludationen bei den unter Verwaltung des Magistrates
stehenden Kassen. Es wäre wohl eine s c h n e l l e a u t h e n -
t i s c h e D a r l e g u n g das beste Mittel , um allen Ueber-
treibungen die Spitze abzubrechen, umsomehr als die
Steuerzahler eine solche zu f o r d e r n b e r e c h t i g t sind.
Andernfalls könnte man selbst die ungeheuerlichsten wiener
Meldungen für wahr halten.

E i n S t e u e r z a h l e r .

B e s c h e i d e n e A n f r a ge.
Warum bringt die „Laibacher Zeitung" mcht eine

Notiz über die vom hiesigen Steuereinnehmer unterschlagenen
gerichtlichen D e p o s i t e n g e l d e r ? Wi l l man mit dem
Mantel der christlichen Liebe derlei großartige Defraudalions»
fälle zudecken und letztere der Oeffentlichleit vorenthalten?

E i n A b o n n e n t .

Neueste Post.
B e r l i n , 1. März. Die ..Kreuzzeitung" meldet:

Generalpostdireclor Stephan beabsichtigt «in Gesammtbild
der deutschen Tagesliteratur bei der wiener Aussttlluna.
zu geben und zu diesem Zwecke alle politischen und nicht-
politischen Zeitungen und Journale ohne Unterschied in

elne Sammlung zu vereinigen. I m Interesse der Ueb
einstimmung sind überall die ZeitunMummelN
22. M ä r ; hiezu bestimmt. .,.

P a r i s . 1. Mtlrz. „L 'Un ion" von gestern" >
fentlicht eine Proclamation Don Alfonso's, des vw°
von Don Carlos, an da« spanische Heer, mit o l l " ' ^
forderuna, sich mit den Carlisle.« zu vereinigen, invl»
allen Offizieren Rangerhöhung verspricht. Die V
krittle der Carlisten dürften sich auf 35 000 M " "
laufen. , . j -

V o n d o n . I . M ä r z . Die spanische Brigg . I " ' g
stieß am 28. Februar im Hafen von Eadix m>l < ^
französischen schisse zusammen und wurde in den «>
gebohrt. 92 Reisende sind bei diesem Anlasse vellw"

Telegraphischer Wechselkurs
vom I , März. <B«

Papier-Rente 713'».— Silber-Reute 74'25,^,^t i«
Staats.Nnlehen 10175. — Vanl.Uctien 9X3. - ' , M
239 25. - London 109 10. — Silber 107 75. - " ' '
Ducaten. — Napoleonsd'or 8 70.

Handel und Uolkswirthschastli^
WockenauSweis der Nat iona lbank , l^z i ,«

der Statuten und auf Grund der Gesetze vom 5. M» "' ^
August 18^6.» Veränderungen jeit d.m Woche»»"«'" ggof
19. Februar 187«: V a n l n o t e n - U m l a u f 305. " " ' ^
— Hievou ab: Am Schlüsse de« Monate« bar «" M?
cheude Forderung der Gant aus der commissions"!'!^ ̂ , /
guilg des Hypothekar - Änweisunsseugeschäftes >8 ^«.,W 1
ten) 546,62! Gulden, Verbleiben Wl.956.0li9 <»"'D«

B e d e c k u n g : Melollschah 142.574.746 ft 97 tr. ^ , ^
> zahlbare Wechsel 4.748 63« fl. «3 lr.. Sta°ls,<otel'' / , s ) '
Vanl gehiwn. 1.742,513 si. Sscomvte 155. < 2 2 ^ , ^
Darlehen 26.784 4'"'ss. Eingelöste Coupons von <?r>in ,̂M »"'
Obligationen ,00 051 fl. 34 lr, 5.543 800 fl. " " ^ M ^
bürsemiißig angctauite Pfaxobriefe 5 66',, Percent 8."
66 lr. Zusammen 335.:48.482 st. 33 tr. ,

uaiback, 1. März. «uf dem heutigen 2 » " ^
schienen: 6 Wagen m,l Getreide, 4 Wagen mit Hl" ^ ^
(heu 39 Ztr.. Stroh 31 Ztr.), 24 Wage» und 2 «"
Klafter) mit Holz. >

Dnrchschnitts-Preise.

Weizen pr. Mehen 6 10 7 2s Vuttcr pr. Pfuut» ^ j , ^
Korn „ 4 - ! 4 23 Eier pr, Stillt ^ , L ,
Gerste « 8 20 3 3» M,lch pr. Maß zi^,
Hafer .. 1U0 2 5 Rindfleisch pr. Pst ^ . ^
Halbfn'ch! .. !___< 5 K) Kalbfleisch « ^ ,
Heiden „ 3 8 '̂ 8 51 Schweinefleische 1 ^
Hirse ,. 810 3 9 Schiipseusleisch ,, j l ^
Kuluruh „ 3 60 868 Hendel pr. StUll ^,s^^
Trdäpfrl „ 190 tauben „ ^ j « ^
Linsen „ 5 40 Heu pr. Zentner ^ ^ .
Erbsen ., 5 ^ - - Stroh „ ^ . > .
F'solm « 4 9 0 - - Holz,har!..prKlf > ^ ,
Rlndsschmnl, Plb -. 54 - - - weiche«. 22" ^ ,
Schweineschmalz „ — 40 — — W r i „ . rnth., 2>m" ^ ^
Speck, frisch, „ — 3 0 - w e i ß e r - / ^

— geräuchert,, — 42' ^ ^

Lottoziehung vom « V t ä ^
Tr ie f t : 67 15 82 25 36.^---<

Meteorologische Neobachtungen ^ > ^ ^

6U.M«. 724.»^i^7«"'Ö7schw^cl7' ?H ^
1- 2 « N. ^ 728«» 4 . 6.4 SO, Milßig z ! ^

10.. Ab., 728,« i ^ l l . 4 ^ O . schwach ̂ L < ^ g>
6Ü. Mg. 726.V7 - 0 . 8 ! windstill ^ U.jlel

2. 2 „ « . 727.,? 1. ß.« NO. schwach h°'7,>> «.'
10 „ Ab. 780.5, 4- 4.5 windilill f. « " „ « " « ! '
Den 1. anhaltend trübe. Den 2. milder F ' ^ ' H ^ M

nenscheill. Abend« zunehmende Vewöllung. D«« .. b«'"
gesmittel der Wärme 4- 2 6°, das gestrige 4- ^ ' ̂ < ^
weise um 2 6" und 15° über dem Norniiale. ^_^^«!!/'>/.

Verantwortllcher^Redacteür:"Ignäsv- Kl« ' ̂ ,—^»V
^ « i v s o ^ o ^ i ^ t W i e n , ^8. Februar. Die Vörfe begann sehr fest fllr alle Kategorien und scljte das Hübertreiben der Favoritpapiere fort. Valb aber trat Neactio" ""/ l,^
< O v z s l . 0 l ! l ! 1 ) l . Llmite sllr Realisierungen vorlagen. Die Eurse wichen, thcilweise u n t e r gestrige Notierung. Schranlenwerthe blieben oon diesen Vorgängen unbeci»^ '
sondere die Rente mit Mai-Nouember-Scadenz zur um '/. pCt. erhüyten Notiz begehrt.

4 . ÄUgemeine Staatsschuld fur 100 st
Geld Ware

Einheitliche Staatsfchuld zu b P<lt.:
insiolen verzinel.Viai^November 71.35 71.45

» » . ßtbruar-Änguft 71.10 71.25
» Silber „ Iännei-Iul i . 74.20 74 30
. . . »pril-Otlober. 74.19 7430

»nlehnl V.1839 319— 321.—
» « «654 (4 p««.) zu 250 fi. 98 . - 99.—
^ » 1860 zu 500 fi. . . 105.— 105.25
» , 1tM) zu 100 fl. . . 122 - 123.--
" " ^ b ^ ' " ^ " ) st . . 148.50 149. -

Staots-Domänen-Piandbritf« zu
120 st. ö. W. in Sitb« . . NK.25 116 75

» . Orunt>entlastung«-Vl»Uaation»n
für 100 st. Otlh W ^ ,

V»hmen . . . zu b P«t. 94— 95._
Gallzien . . . » ^ b ^ 77.25 7? 75
»l,el«l»fterreich . . - b ^ 94.— 9 H . -
obnUfitrreich . .. ü ^ 90. - 3 i . ,_
GiebeubUraen . . M b „ 78 25 ?8 75
Vle„ rm«l . . . . 5 . 90— 9 1 . -
Uugarn . . . „ b - 8180 82. -

«1. «lude« bffentliche Nnlehen.
Geld Ware

D°u»nr»,ulierung«,kofezu5p«t. 99.— 99.50
" " « s,,enb»hnanlthen l« 120 fi<

».W.Sttd«,u5p«t.pr.Slucl 102.50 102 75
U»H. Pr«»wu«lch» zn UX> «.

, « . p r . « m < 10 .̂20 10270

Veld N a «
Wiener Commuualanlehen, rück-

zahlbar 5 p«t. für 100 ft. . 85.50 8 6 . -
» . Ac t i en von Bank ins t i tu ten .

Geld Ware
«nglo-ilfterr. Vanl . . . . 315.— 315.50
Vanlverein 388.— 390. -
Vodencreditanftalt 2i<0.— 292. -
Eredltanstall für Handel u. Gew. 337.25 837.50
Lreditanftalt, allg. nngar. . . 189.— 190.—
Depositenbank 123— 124. -
«Lscompttgesellschaft, n. ö, . 1150.—1160,—
Hranco-österr. Vanl . . . 1 3 0 — 130.50
Handelsbanl 3<>9,50 310.—
Nationalbanl 985. - 986.--
Unionbanl 247.50 2<8.—
«lre«n«banl « «ez. R. . . . 213— 21350
«erlehrsbanl 229.50 '<iÄ0.50

« . Vc t i en von Trau«por t>Unter -
nehmungen.

Gelb Ware
«l<lllb-FW«llner-Vahn . 173.50 174.—
Vöhm. Westbahn . . . . —.— - . -
Karl.Ludwig-Vahn 229.— 229.25
Donau-Damps,ch.fi.-Gesellschaft 6 6 6 - 663.-
El.fabeth-Wtftbahn 245 . -24550
Ellsadtth.Veftbahn (kinz.Vul»,

»eiser Stritle) . . . . . —.— —.—
8erdinand«-«or»l,ahn. . . 2270.-2275 —
FüullircheNiVarcwrVah. 167— 188-

Oeld War«
Fr»n;-Iofeph-Vahn . . . . 22^.— 22?. - -
Lemb-Lzern-Iassy-Vahn . . 152 . - 153 —
Lloyd, österr ^ 8 . — 5 8 5 . -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 217 .50 2 1 8 -
Rudolfs-Vahn 170.— 171 ^
Siebenbürßer-Vahn . . . . 1 7 6 — 177 —
Slaatsbahn 331 50 332^—
Südbahn ^89. _. ^ 9 . 5 ^
Südnordd. Verbindungsbahn . 177.— 178.—
Theiß-Vahn 242.— 2 4 3 . -
Ungarische Nordostbahn . . . 15450 1 5 5 . -
Ungarische Ostbahn . . . . 129.— 129.5«
Tramway 356.- - 3 5 7 . -

I ' . Pfandbriefe (für 100 ft.)
Veld War«

Allgem. ilfterr. Vodencrebitanstalt
verlosbar zu 5 ' / , in Silber . 100 — 100 50

dto. in 33 I . rllckz. zu 5'/. in ö. W. 8 8 . - 88.50
Natioualbanl zu 5'/, i>. W. . . 99 20 90 40
Uns.«odencret>ltanftaltzu5'/,"/<, 86— 86.50

« . Prioritätsobligationen.
^, „ . , ^ Geld Ware

Elis.-Nefib. in G. ver,. (l. Lm.) 9250 99 _.
Ferd.-Norbbahn in Silber verz. 102.- 102.50
ssrz.-Ios.-Vabn ^ ^ ^ ,0050 i l ) 1 . -
O.«..«udw..«. i. S. verz. l. «m. 101.50 1<»2.—
Ocherr. ««rdweftbah» . . z«)H0 101.—

Siebenb. Valm in Silber veN- zZ9.- ^
Slaatsb.G. 3'/, ä5<X'Fr. ̂  H ^ ,
Slldb.-T. 37^500 Fr.pr.Slu" ^
SUdb.-G. ü 200 ft. zu 57. l"' gb^ /

100 ft - >/ , . >̂
SUdb..V°n« 6°/. ( I « 7 0 ^ ^ ^ H P

î  500 Fr. pr. Stück - ' ?s.« ^
Ung. Ostbahn fllr 100 ft- ' , S ' K ^

« . Privatlose (p< s«' .'
«reditanssalt für Handel u. s t " ' ̂  ? l̂

,u100si. ». W. ' ' . ^ ' F
«ul,olf-Sliftuug zu 10 ft- ^oN"t^ll> «I?

«. W e c h s e l s " ^ ^

Augsburg, für 100 ft. f « " ^ ' Z K U
Franks. °. M.. flir 10« ft- s"A „ H ^ ^ '
Hamburg, fltt 10^ M°r l «»jng 1^<
London, fllr 10 Pfund S"» «"
Pari«, fur 100 Franc« ' . ^ t " ' M ^

K. Munzducaten . ° ! » - ^ ^ I « z ^
Napolconsb'or . - , ß2l"<ot»^ ,̂
Preuß. Kassenscheine 1 " ^ ^ ^ H
Silber . . . ^ . , 5 ^ , o O " ^

Krainische Oru^HstnKld, ^ «


